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Nach dem plötzlichen Tod des Sozialarbeiters und Festival-Initiators gastiert das Figurentheater Gingganz zweimal im Bürgerzentrum

„Stars ohneAllüren“ ehrenRichardOkon
Aachen.Völlig überraschend ist Ri-
chardOkon anHeiligabend gestor-
ben – ein Schock für seine Familie
und für viele andere Aachener, die
ihn kanntenund schätzten. Als So-
zialarbeiter und Leiter der OT Jo-
sefshauswarOkon allseits bekannt
und beliebt, er engagierte sich auf
vielfältige Weise vor allen Dingen
im und für das Ostviertel. Hun-
derte kamen Anfang des Jahres zu
seiner Beerdigung.

Bis zuletzt hatte Richard Okon
sich mit Figurentheater beschäf-
tigt. Begonnen hatte dieses Inte-
resse 1995, als er gemeinsam mit
Josef Mönch die Initiative „Stars
ohne Allüren“ ins Leben rief. „Sie-
ben Jahre lang zeigten wir bei
unserem jährlichen Festival das
Beste, was deutschsprachige Figu-
rentheater zu bieten hatten“, erin-
nert sich Mönch, der bis zum
Schluss eng mit Okon befreundet
war. „Besonders beliebt waren
unsere Erwachsenenstücke. Legen-
där und unvergessen sind immer
nochAufführungenwie dieMario-
nettenversion von Mozarts Zau-
berflöte, die grandiosen, aufwen-
digen Darbietungen der ,Kleinen
Bühne‘ aus Aachens Partnerstadt Naumburg und das tieftraurige

Stück ,Es war einmal ein Drache‘
des Tandera-Theaters, das eine
wahre Geschichte aus dem Kon-
zentrationslager Ravensbrück er-
zählt.“

23 Jahre nach der Gründung
und 16 Jahre nach der letzten Auf-
führungwill JosefMönch diese Er-
innerungen und die „Stars ohne
Allüren“ an zwei Abenden noch
einmal lebendig werden lassen –
zu Ehren von Richard Okon. Am
Freitag, 13. April, und amSamstag,
14. April, ist es jeweils um 20 Uhr
soweit.

Zwei Vorstellungen sind vorge-
sehen. Am ersten Abschiedsabend
für Richard Okon führt das Ging-
ganz-Theater aus der Nähe von
Göttingen das Stück „Das Leben
geht weiter als man denkt“ auf. In

einer kleinenNachtbar treffen sich
jeden Abend die verrücktesten Fi-
guren: gescheiterte Existenzen, Le-
benshungrige und Lebenssatte.
Man redet und trinkt, man spielt
und singt.

Es ist eine Revue durch die Hö-
henundTiefen des Lebens, Szenen
von abgrundtiefer Heiterkeit wer-
den begleitet von live gespielten
Chansons von Edith Piaf, Jacques
Brel und anderen Interpreten. Das

Stück stammt aus dem aktuellen
Repertoire des Gingganz-Theaters,
„es scheint für Richard geschrie-
ben zu sein“, verspricht Josef
Mönch.

Am zweiten Abschiedsabend
wird ein Stück aufgeführt, an das
sich mancher vielleicht noch von
den „Stars ohne Allüren“ erinnern
wird. Es heißt „Don Carlos, der In-
fanterist von Spanien“ undwar Ri-
chard Okons erklärtes Lieblings-

stück. Es geht um die Intrigen am
spanischen Hof und die ach so
schweren Probleme vonKönig Phi-
lipp von Spanien. Alles echt – in
Holz und Pappe. Witzige Figuren,
schmissigeMusik und urkomische
Dialoge lassen fast jeden Satz zum
Brüller werden.

Die Abende sind für Freunde
undAngehörige vonRichardOkon
ebenso gedachtwie für diejenigen,
die sich an die „Stars ohne Allü-
ren“ erinnern können, und ganz
allgemein für Freunde der Kunst-
form Figurentheater. Ganz egal,
wer nun alles kommt, für Josef
Mönch wird es auf jeden Fall ein
Abschied von Richard Okon. „Un-

ser gemeinsames Wirken für ,Stars
ohne Allüren‘ hat uns zusammen-
geschweißt und zu besten Freun-
denwerden lassen.DenTränender
Trauer sollen andiesemAbendTrä-
nen des Lachens folgen“, sagt
Mönch.

In den Jahren 1995 bis 2002
wurdendie Figurentheatertage im-
mer in der Barockfabrik veranstal-
tet. Dort ist eine solche Veranstal-
tung heute nicht mehr möglich.
Die beidennunvorgesehenenAuf-
führungen finden im Bürgerzen-
trum St. Fronleichnam, Schleswig-
straße 15, statt. Die Pfarrgemeinde
St. Josef und Fronleichnam, Träge-
rin der Einrichtung und bis zu Ri-
chard Okons Tod dessen Arbeitge-
ber, unterstützt die Veranstaltun-
gen. (red)

Melancholische und heitereGeschichten: Mit zweiAufführungen imApril verbeugt sich das FigurentheaterGing-
ganz vor Richard Okon, einem der Schöpfer des Festivals „Stars ohne Allüren“. Foto: Figurentheater Gingganz

DieTeilnahme an denVeranstaltun-
gen am Freitag, 13. April, und Sams-
tag, 14. April, jeweils 20 Uhr im Bür-
gerzentrum, Schleswigstraße 15, ist
nachVoranmeldung per E-Mail an
stars-ohne-allueren@moench-ac.de

möglich. Voranmeldungen werden
ab sofort entgegengenommen.

Nähere Informationen gibt es im
Internet unter www.moench-ac.de/
stars-ohne-allueren.htm.

Anmeldung und weitere Informationen

„Den Tränen der Trauer
sollen an diesem Abend
Tränen des Lachens
folgen.“
JOSEF MÖNCH,
LANGJÄHRIGER
MITORGANISATOR VON
„STARS OHNE ALLÜREN“

Starb an Heiligabend völlig überra-
schend: Sozialarbeiter undTheater-
macher Richard Okon.

Foto: Josef Mönch

Der nächste Frühjahrsputz steht am 17. März an. Schwerpunkt Mülltrennung.

Ärmel hoch und ran an denDreck
Aachen. Ran andenBesen undweg
mit dem Dreck, heißt die Devise,
wenn im März der nächste große
Frühjahrsputz ansteht. Seit Ober-
bürgermeister Marcel Philipp die
Aktion 2011 ins Leben gerufen
hat, startet bei dieserMitmach-Ak-
tion ganzAachen in das Frühjahr –
vom Kindergarten bis zum Kegel-
club. Ziel der Aktion ist – neben
dem grundsätzlichen Plus an
Sauberkeit –, das Bewusstsein zu
schaffen, dass jeder Einzelne pfleg-
lich mit seinem direkten Umfeld
und der Natur umgeht und auch
selbst dafür Verantwortung trägt.

Los geht es am Samstag, 17.
März, von 10 bis 14 Uhr. Für Schu-
len und Kitas findet der Frühjahrs-
putz in der Woche zuvor vom 12.
bis 16. März statt. Wo sauber ge-
macht wird, kann man selbst be-
stimmen: in Grünanlagen, Parks,
Spielplätzen, Rasenflächen, Wald-
wegenoder Straßenzügen. Schulen
und Kitas haben die Möglichkeit,

innerhalb der Projektwoche in der
Nachbarschaft zu putzen. Die Pro-
jektwoche wird dannmeist mit al-
tersgerechten Themen rund um
Müllvermeidung, Nachhaltigkeit
und Naturschutz verbunden.
Schwerpunktthema ist dieses Jahr
die Mülltrennung. Dazu gibt es
Hilfestellung vomAachener Stadt-

betrieb, etwa einen Flyer in ver-
schiedenen Sprachen, der erklärt,
was in den grauen Abfallbehälter
undwas in den gelben Sack gehört.

Wer nichtweiß,wo geputztwer-
den könnte, dem hilft man im
Büro für Ehrenamt und bürger-
schaftliches Engagement mit Vor-
schlägen und Ideen weiter. Unter-
stützung gibt es auch vom Aache-
ner Stadtbetrieb, der für die Teil-
nehmer wieder Handschuhe und
Müllsäcke bereithält. Schulen und
Kitas werden vom Stadtbetrieb di-
rekt mit diesen Materialien belie-
fert. Gleichzeitig mahnt der
Aachener Stadtbetrieb, auf scharfe,
spitze oder gefährliche Abfälle zu
achten, keine totenTiere zu berüh-
ren und Abfälle wie Altöl, Asbest,
Batterien oder zweifelhafte Flüssig-
keiten liegen zu lassen.

Auch die Beteiligung vonUnter-
nehmen ist ausdrücklich ge-
wünscht. Sie können mit ihrer ge-
samten Belegschaft oder einer Ab-

teilung oder einer bestimmten
Gruppe, beispielsweise den Auszu-
bildenden, bei der Putzaktionmit-
machen.

Nähere Auskünfte geben Petra
Mahr undHeikoHartleb vomBüro
für Ehrenamt und bürgerschaftli-

ches Engagement, Telefon 432-
7239 bzw. 432-7236 oder per E-
Mail an petra.mahr@mail.aachen.
de oder heiko.hartleb@mail.aa-
chen.de. Weitere Infos und An-
meldevordrucke imNetz: www.aa-
chen.de/Fruehjahrsputz.

Der NaturschutzbundNabu weist
darauf hin, dass neben privaten Flä-
chen auch alle Naturschutzgebiete
vom Frühjahrsputz ausgeschlossen
sind und dort generell auf Putzak-
tionen verzichtet werden soll. Zu-
mal einigeVögel schon sehr früh im
Jahr brüten und Störungen am
Nest besonders in der Anfangszeit
einschneidende Auswirkungen ha-
ben könnten.

ImNaturschutzgebiet
bitte nicht putzen

Am 17. März ist es wieder so weit: Dann sind alles Aachener aufgerufen,
am großen Frühjahrsputz teilzunehmen. Foto: Michael Jaspers

Samstag, 17. Februar:
St. Martinus: 18 Uhr, Orgelmusik
zur Kommunionausteilung:
Ciacona d-Moll - Johann Pa-
chelbel.

Sonntag, 18. Februar:
Dom: 10 Uhr, Mädchenchor am
Aachener Dom;Messe brève no.
4 à la Congrégation - Charles
Gounod; I was glad - Douglas
Coombes; 15 Uhr, Geistliche
Musik zur Fastenzeit,Werke von
Giovanni Battista Pergolesi; Ju-
dith Hilgers/Sopran, Klara Rü-
cker/Alt; Mädchenchor am
Aachener Dom; Aachener Do-
morchester, Leitung: Marco
Fühner.
St. Josef und Fronleichnam:
10.30 Uhr, Orgelmusik: Gym-
nopedie (Erik Satie).
St. Martinus: 11.30 Uhr, Orgel-
musik zur Kommunionaustei-
lung: Ciacona d-Moll - Johann
Pachelbel.
St. Heinrich: 10 Uhr, Orgelmusik
zur Kommunionausteilung:
Ciacona d-Moll - Johann Pa-
chelbel.

KIRCHENMUSIK

KURZNOTIERT

Vortrag über ambulante
Hospizarbeit
Aachen. Zu einemVortrag über
ambulante Hospizarbeit lädt die
Malteser-Seniorenberatung am
Donnerstag, 22. Februar, ein.
Wasmachen eigentlich ambu-
lante Hospizdienste?Welchen
Beitrag leisten sie für ein Leben
inWürde bis zuletzt?Welche
Voraussetzungenmüssen die
Ehrenamtlichen erfüllen, die
die anspruchsvolle Aufgabe der
hospizlichen Begleitung wahr-
nehmenmöchten?Wie werden
sie darauf in psychischer, sozia-
ler und spiritueller Hinsicht vor-
bereitet? Ausführliche Informa-
tionen dazu bietet der Vortrag
vonMadeleine Bell, Koordina-
torin des Ambulanten Hospiz-
dienstes „DaSein“ derMalteser
Aachen, die die Arbeit der Eh-
renamtlichen vorstellt, die Ster-
bende und ihre Angehörigen in
ihrem häuslichen Umfeld, in
Heimen oder im Krankenhaus
begleiten. Die Veranstaltung be-
ginnt um 17Uhr in der Horba-
cher Straße 55 in Richterich.
Um telefonische Anmeldung
wird gebeten bei Ute Offer-
mann-Wilden unter☎
99738400 oder per E-Mail an
Ute.Offermann-Wilden@malte-
ser.org.

Selbsthilfe bei
Blasenkrebs
Aachen.Das nächste Treffen der
Selbsthilfegruppe bei Blasen-
krebserkrankungen findet statt
am kommendenDienstag, 20.
Februar, um 17 Uhr im Konfe-
renzraum der Klinik für Urolo-
gie im KlinikumAachen, Pau-
welsstraße 30. Der Veranstal-
tungsort befindet sich in der 8.
Etage auf Flur 16, Raum 21. Bei
diesem Treffen wird Professor
Thomas-Alexander Vögeli, Di-
rektor der Urologie an der Uni-
klinik Aachen, über aktuelle
Aufgaben und Projekte der Uro-
logie informieren und Fragen
der Teilnehmer beantworten.


